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Eing.:

7. JAM. 1944

Betreuung tschechischer Kraftfahrer bezw. Mitgliedschaft

von Tschechen im DDAc.

st. 

Der Korpsführer des NSKK, Krauss, wird von der Parteiver-

bindungsstelle noch einmal gebeten, die Unterlagen darüber

14e be. R

beizubringen, wieviel Tschechen und welcher Art (Intelli-

genzkreise oder einfache Kraftfahrer) sich für eine Auf-

bertegei elaro.

nahme in den DDAC gemeldet haben. Wenn diese Unterlagen

vorhanden sind, werden der Gauleiter und der Obergruppen-

führer erneut ihre endgültige Stellungnahme abgeben.

13.4.44

w aeba

18

D

Auszug aus der Besprechung vom 30.12.1943 zwischen

Gauleiter Dr.Jury und dem Herrn Staatsminister.

St.M.TVB-79a/43

117
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Entwurf!
Der Deutsche Staatsminister
(p.d.)
ala
S
tnieroaze nebnitanu
Prag, den
Dezember 1943.
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bnu stioeß  Korpsführer des Nskk Erwin Kraus,th Tedi
noroatuebaoro M ü n c h e nsa33,ot
Briennerstraße 41.
betroatwé dolen
TIEHILOH
Korpsführer !
In Sachen Betreuung tschechischer Kraftfahrer durch den
Deutschen Automobil-Club erwidere ich im Finvernehmen mit
dem Leiter der Parteiverbindungsstelle, Gauleiter Dr.Jury,
auf Ihr Schreiben vom 5.l2.d.Js., daß die ehemaligen
tschecho-slowakischen Staatsbürger entweder die deutsche
Staatsangehörigkeit (z.B. alteingesessene Tschechen im
Sudetengau) oder aber die Protektoratsangehörigenkeit erwor-
ben haben. Die Protektoratsangehörigen sind Inländer be-
sonderer Art. Ihre Rechtsstellung ist zwar nicht die gleiche
wie die der deutschen Staatsangehörigen. Trotzdem ist es
ausgeschlossen, die Protektoratsangehörigen als Ausländer
anzusehen. Hieraus ergibt sich, daß tschechische Kraft-
fahrer auf keinen Fall Mitglieder der Auslandsabteilung
im Deutschen Automobil-Club werden können. Auch vom aus-
senpolitischen Standpunkt wäre eine solche Maßnahme ver-
fehlt; denn sie würde sich mit der Praxis der Peindmächte
decken, die in ihrem Machtbereich Protektoratsangehörige
heute noch als tschecho-slowakische Staatsbürger - also
als Ausländer - behandeln. Vom Standpunkt der politischen
Führung dieses Raumes muß ich darauf hinweisen, daß durch
eine derartige Maßnahme die loyalen Protektoratsangehöri-
gen unnötig verärgert, die illoyal eingestellten oder des-
interessierten Protektoratsangehörigen aber in der Auffas-
sung bestärkt würden, das Protektorat sei nur eine vorüber-
 gehende Erscheinung und es könne mit dem Wiedererstehen
der Tschecho-Slowakei gerechnet werden. Unter diesen
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Umständen erscheint es zweckmäßig und auch angesichts der
EAE TOdmes
n9D
im fünften Kriegsjahr zu leistenden Aufgaben vertretbar,
wenn die Frage, ob tschechische Kraftfahrer auf ihren
Wunsch Mitglieder des Deutschen Automobil-Clubs werden
können, bis auf weiteres zurückgestellt und gegebenenfalls
nach Kriegsende wieder aufgegriffen wird, sobald endgültig
über die Gestaltung der staatsbürgerlichen Rechte und
Pflichten der Protektoratsangehörigen im Großdeutschen
N
Reich entschieden worden ist,
BLTOUWSLEPLRSTH
ypr
Heil Hitler !
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München,

5. Dezember 1943

Briennerstraße 41

Der Korpsführer

710/12

Betr.: Tschechische

Kraftfahrer.

An den

Deutschen Staatsminister in Böhmen u.Mähren,

Pg. Karl Hermann F r a n k,

Prag

Sehr geehrter Herr Minister!

Auf Veranlassung des Leiters der Parteikanzlei,

Reichsleiter Pg.Martin B o r m a n n wende ich mich wegen der

Betreuung tschechischer Kraftfahrer durch den DDAC. an Sie.

Mant Maros Mhan Valienqual

Zu Jhrer Orientierung füge ich Abschrift eines

Alelapany

Schreibens des DDAc. an mich als Anlage l) und meines Schrei-

bens vom 6.ll. an den Leiter der Partei-Kanzlei als Anlage 2)

hier bei.

Die Frage, ob tschechische Kraftfahrer auf ihren

Wunsch Mitglied der Auslandsabteilung im DDAC. werden können,

wurde dem Führer vorgelegt. Der Führer hat mich über Reichs-

leiter Bormann angewiesen, zunächst Jhre Stellungnahme einzu-

holen.

Jeh wäre dankbar, wenn Sie mir Jhre Stellungnahme

mo

übermitteln würden.

H e i l H i t l e r !

du

Mave

- 2 Anlagen -



NSKK

München, den 6. November 1943

h

DER KORPSPÜHRER

An den

Leiter der Parteikanzlei

Reichsleiter Pg. M. B o r m a n n

München33

Führerbau

Sehr geehrter Parteigenosse Bormann!

Der "Deutsche Automobål-Club", der in meiner Eigen -

schaft als Führer der Geeinten Deutschen Kraftfahrt mir untersteht,

fragt bei mir an, ob tschechische Kraftfahrer, die den ausdrückli-

chen Wunsch äussern, Mitglied in DDAC. werden zu dürfen, dessen Aus-

landsabteilung beitreten können.

Da es sich hier um eine grundsätzliche und politi-

scheFrage handelt, erbitte ich Jhren Entscheid.

Heil Hitler!

SaS



Abschrift!

DER

DEUTSCHE AUTOMOBIL-CLUB E.V.

DER PRÄSIDENT

München, den 21.7.1943

Dr.J/Fa.e e

TeaA

 An den

Korpsführer des NSKK.

Erwin K ra u s

München 33

Briennerstrasse 41

Betr.: Betreuung tschechischer Kraftfahrer durch den

Deutschen Automobil-Club.

Korpsführer!

Einem Tätigkeits-Bericht der DDAC-Geschäftsstelle

Prag entnehme ich folgenden Absatzt

"Durch die Auflösung des Nationalen Automobil-Clubs haben

die tschechischen Kraftfahrer die auch heute notwendige

beratende Jnformationsstelle verloren und wenden sich da-

her in erhöhtem Masse mit allen sich ergebenden Anfragen

an die DDaC-Geschäftsstelle. Dies hat insbesondere bei

Veröffentlichungen neuer Verftgungen - sei es in verwal-

tungsrechtlicher, steuerrechtlicher Hinsicht, sei es bei

Verfügungen der Wehrmacht-Dienststellen - eine rege tele-

fonische, mündliche und schriftliche Jnanspruchnahme zur

Folge, wobei seitens der tschechischen Kraftfahrer oft der

Wunsch geäussert wird, dem DDAc als Mitglied beizutreten.

Die Geschäftsstelle musste derartige Wünsche im Sinne der

geltenden Weisung ablehnen."

Da der Deutsche Automobil-Club im Rahmen seiner

Organisation auch über eine Auslandsabteilung verfügt, in der

Kraftfahrer-Ausländer zusammengefasst und betreut sind, bitte ich

Sie, Korpsführer, den Entscheid der Partei-Kanzlei herbeizuführen,

ob nicht auch tschechische Kraftfahrer, die den ausdrücklichen

Wunsch äussern, Mitglieder im DDAC werden zu dürfen, dieser Aus-

landsabteilung des DDAc beitreten können. Jch möchte annehmen,

das tschechische Kraftfahrer, die in der jetzigen Kriegszeit den

Wunsch äussern, der Kraftfahrer-Organisation des Reiches beizutreten,

dem Reich freundschaftliche Gefühle entgegenbringen und nicht ohne

weiteres von uns abgelehnt werden sollten.

b.w.



Jch bitte Sie, Korpsführer, mich über den getroffenen
Entscheid des Reichsleiter Bormann zu gegebener Zeit unterrichten
zu wollen.
Heil Hitler!
USEUBER
gez. Dr. Junghans
S
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Parteiverbindungsstelle

Prag IV, den ll. Dezember 1943

in Böhmen und Mähren

Burg, Nordflügel,

G/Gr.

Tel. 093, App.3626.

nist

An

SS-Standartenführer Dr. G i e s ,

13.DEZ 1943

Prag

IV,

Czernin-Palais.

Betrifft: Spielzeugspende tschechischer Lehrlinge und Meister

für Kinder von Verwundeten.

Der NS-Frauenschaft wurden von der deutschen Firma Hutterer &

Schranz, Fabrik für Drahtgeflechte und Drahtgewebe, Prag VII,

Brauerstrasse 8, Spielsachen angeboten, die von tschechischen

Gefolgschaftsmitgliedern dieser Firma angefertigt wurden und

von der NS-Frauenschaft an die Kinder deutscher Kriegsversehr-

ter verschenkt werden sollen. Der Kreisleiter von Prag, Partei-

genosse A d a m , hat die Annahme dieser Spielsachen von der

Zustimmung des Herrn Staatsministers abhängig gemacht. Da der

NS-Frauenschaft daran gelegen ist, die Spielzeuge gegebenen-

falls baldigst für den angeführten Zweck zu verwenden, bitte

ich Sie, die Angelegenheit dem Herrn Staatsminister zu unter-

breiten und mir fernmündlich seine Entscheidung bekanntzu-

geben.

-maed

Heil

Hitler!

suspanh

Cnceera

 miton

Grünewald.

til  ppagan

in enigmt fr alt efa
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I 2 Kommunal- und Fürsorgewesen

Prag, den

Oktober 1943

2

I 2 b - Fürs -

Betrifft: Vorgänge aus dem Sachgebiet Fürsorgewesen, die zweck=

mäßig mit Min.Rat Dr. Gies besprochen werden.

1.) Fürsorgerechtliche Beziehungen zwischen dem Protektorat und

dem übrigen Reichsgebiet.

Der RMdI erinnert wiederholt an die Beantwörtung seines Schreibens

vom 22.10.1942. Der Entwurf eines Antwortschreibens ist mit Akten

am 2.4.1943 dem Herrn Staatssekretär vorgelegt worden. (S. erneuter

Vermerk vom 4.10.1943)

2.) Unterstützung von Protektoratsangehörigen aus dem Dispositions=

fonds des stellvertretenden Reichsprotektors.

Es bleibt zu prüfen, ob der Herr Staatsminister nunmehr über diesen

Dispositionsfonds verfügt. Aus Gründen der Geschäftsvereinfachung

wird empfohlen, für geringere Unterstützungsbeträge dem Referenten

I 2 b Ermächtigung zu erteilen. (S. besonderen Vermerk vom 4.10.43)

3.) Öffentliche Fürsorge;

hier: Erweiterung der Befugnisse der NSv.

Mit Erlaß vom 20.4.1943 wurden aus Gründen der Verwaltungsverein=

fachung und zur Vermeidung von Doppelarbeiten den Kreishauptämtern

der NsV in Pilsen, Budweis und Iglau die Aufgaben der öffentlichen

Fürsorge für deutsche Staatsangehörige übertragen. Es war in Aus=

sicht genommen, unter Zugrundelegung der bisherigen Erfahrungen in

einer erneuten Besprechung festzustellen, ob die Aufgaben endgültig

und insgesamt im ganzen Protektorat übertragen werden sollen. Die

bisherigen Erfahrungen sind positiv. (Vergl. die beiden Vermerke

vom 4.10.1943)

C881S

Net t

1-87/43
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I 2 b

I 2 b -Fürs- 8100

Prag, den 12iJuni 1943

Betrifft:

Fürsorgerechtliche Beziehungen zwischen

dem Protektorat und dem übrigen Reichsgebiet

l.) V er m e r k .

Der RMdJ erinnert am 17.4.1943 an

die Beantwortung seines Schreibens vom 22.lo.l942.

Mit diesem hat er den Auszug eines Lageberichtes eines

Regierungspräsidenten in Sudetengau zur Stellungnahme

-

übermittelt. Es handelt sich dabei um die fürsorgemäs-

sige Behandlung der Tschechen im Sudetengau. Der Ent-

wurf des Antwortschreibens ist mit den Akten am 2.4.l943

dem Herrn Staatssekretär vorgelegt worden.

Mit einem weiteren Schreiben vom l7.4.

1943 übermittelt der RMdJ einen Lagebericht des Regie-

rungspräsidenten in Aussig vom l5.ll.1942, der sich

im wesentlichen mit der gleichen Frage befaßt, zur

Stellungnahme. Für die Bearbeitung dieses Ersuchens

werden daher die beim Herrn Staatssekretär befindlichen

Vorgänge benötigt .

ORR. Ur banu s

vorgelegt .

fo Jongabiluigloite I mo glegt

Mit

bryars! byf gev.
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Verschlossen mit 2 Anlagen an

4-Standartenführer Dr. G i e s

nach Kenntnisnahme zurück.

I.A.

t

3.12.1943.

h-Hauptsturmführer.

n

d

5/93.43
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MINISTERIUM FUR VERKEHR UND TECHNIK

a

OFFENTLICHE TECHNISCHE VERWALTUNG

DER PRÄSIDIALCHEF

Prag, den 25. November 1943

G/631/43

Z.

Herrn

Ministerialdirigenten

Walther

rDanco

i m Hause

Betr.: Appell am 24. d. M.

Anlg.: 1

Als Anlage überreiche ich meinen Vermerk über den Inhalt der

Ansprache des Ministers. Es kann sich selbstverständlich nicht um eine

Wiedergabe der wesentlich längeren Ausführungen des Ministers handeln

ich glaube jedoch, dass ich den Inhalt seiner Ausführungen gewissenhaft

gekennzeichnet habe.

goh

Sektionschef.

11-82/#3
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Urschr.

S neb 9819

DEE LEVSIDIVTCHEE

Herrn Ministerialrat Dr Gieß

SUAVS

mit der Bitte um Vorlage beim Herrn Staatsminister.
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G/631/43

Prag, den 24. November l943

Ve r m e r k

In seiner Ansprache am 24. d. M. hob der Minister einleitend her-

vor, dass er im Hinblick auf die traurigen Vorkommnisse der letzten

Zeit veranlasst wurde, die Versammelten zu sich zu bitten. Er sei

darauf hingewiesen worden, dass eine gewisse Passivität beobachtet

werde. Ein passives Verhalten könnte dazu führen, dass den Beamten

das Vertrauen des Reiches entzogen werde. Was für Folgen dies hätte,

könne sich jeder vorstellen. Jeder, der nicht seine Pflicht voll er-

fülle, wäre ein Schädling auch der Nation. Esosei Pflicht aller Be-

amten, dem Staatspräsidenten und der Regierung zu folgen und eifrig

mitzuarbeiten in der Hoffnung, dass diese Arbeit auch Anerkennung

finden werde. Seit der Zeit, wo er Minister sei, sei dies der erste

Fall, wo er Anlass hëtte, sich in dieser Weise an die Beamten zu wen-

den. Der Minister wies wiederholt auf die Passivität hin, auf die er

auch aufmerksam gemacht worden sei. Er rate zu strenger Pflichterfül-

lung und Mitarbeit in der Art, dass das Vertrauen des Reiches nicht

verloren gehe, denn der Entzug dieses Vertrauens wäre schrecklich. Zum

Schlusse trug er den Anwesenden auf, die zugeteilten Beamten von dem

Inhalte seines Appells mit entsprechendem Nachdruck und Ernst zu unter-

richten. Aus der solennen Form, die er für seine Ansprache gewählt

habe, mögen sie den Ernst der Sach erkennen.


